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zieht sich auf die Kopie von Karos­
serie, Außen- und Innendesigns so­
wie von Komponenten des US-Mo- 
dells Spark, das der südkoreanische 
GM-Ableger Daewoo herstellt. An­
geblich will Chery dieses Fahrzeug 
sogar demnächst in die USA expor­
tieren.

Von politischer Bedeutung ist auch 
die Entscheidung der Bush-Regie­
rung, Sanktionen gegen acht chine­
sische Unternehmen zu verhängen, 
denen die Lieferung von „strategi­
schem Material“ an den Iran vor­
geworfen wird. Die USA beschuldi­
gen diese Unternehmen, den Iran 
beim Aufbau eines Langstrecken­
programms unterstützt zu haben. 
Diese Unternehmen dürfen keinen 
Außenhandel mehr mit US-Unter- 
nehmen durchführen und erhalten 
keine Lizenz, US-Technologie zu ex­
portieren. Der Sprecher des chinesi­
schen Außenministeriums reagierte 
umgehend mit der Forderung, dass 
die Sanktionen „extremly irrespon­
sible and unproven“ seien und auf­
gehoben werden müssten.

Zu den beschuldigten Unternehmen 
zählen nach US-Angaben Chinas 
Top-Firmen wie China Great Wall 
Industry und China North Industry. 
Als Hintergrund für das Verhalten 
der chinesischen Regierung, die die­
se Verletzung der Auflagen gegen die 
Weitergabe von militärisch nutzba­
rem Material an den Iran zulasse, 
wird der hohe Energiebedarf Chinas 
angeführt. China habe vor zwei Mo­
naten mit dem Iran einen Vertrag 
über die Lieferung von 250 Mio. t 
Erdgas in den kommenden 30 Jah­
ren und die Lieferung von 150.000 
Barrel Rohöl pro Tag abgeschlossen.

Parallel zu diesen Konfliktpunkten 
wird in den USA regelmäßig die Fra­
ge diskutiert, wann und ob China 
die USA als Wirtschaftsmacht über­
holen könnte. Die Diskussion wurde 
gerade wieder durch einen Bericht 
der Central Intelligence Agency, ei­
nem Forschungsinstitut des Nation­
al Intelligence Council, angeheizt. In 
diesem Bericht wird die Einschät­
zung abgegeben, dass China bis zum 
Jahre 2020 Japan überholt und hin­
ter den USA die zweitgrößte Wirt­
schaftsmacht werden wird. Im De­

zember 2004 hatte die vom The Wall 
Street Journal befragten Ökonomen 
sogar überwiegend die Sicht vertre­
ten, dass China die USA innerhalb 
der nächsten 20 bis 40 Jahre über­
holen könnte. Allerdings sind die­
se Einschätzungen immer von den 
Annahmen abhängig, die jeweils un­
terstellt werden, und die bei ei­
nem Vergleich unterschiedlicher Er­
gebnisse gegenübergestellt werden 
müssten. (XNA, 20.1.05; WSJ, 11.,
12., 24.1.05; Die Welt, 14.1.05; BBC 
EF, 13.1.05; IHT, 19.1.05) -schü-
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29 Hohe gesamtwirtschaftli­
che Wachstumsrate sen­
det unterschiedliche Signa­
le aus

Das National Bureau of Statistics 
(NBS) veröffentlichte am 25.1.05 
erste vorläufige Daten zur Wirt- 
schaftsentWicklung des Jahres 2004. 
Trotz verschiedener Maßnahmen, 
durch die die Überhitzungserschei­
nungen in der Wirtschaft einge­
dämmt werden sollten, fiel das Wirt­
schaftswachstum mit 9,5% erneut 
sehr hoch aus. Ein relativ ho­
hes Wachstumstempo wird zwar als 
grundsätzlich positiv eingeschätzt, 
da hiervon positive Auswirkungen 
auf die Schaffung neuer Arbeitsplät­
ze ausgehen. Allerdings weist ein 
Wirtschaftswachstum von fast 10% 
darauf hin, dass die Zentralregie­
rung nur in einem begrenzten Maße 
in der Lage war, die Überhitzungs­
tendenzen aufzuhalten.

Ein Vergleich der Wachstumsra­
ten in den einzelnen Wirtschafts­
sektoren zeigt, dass der Primär­
sektor diesmal mit einem Zuwachs 
von 6,3% relativ schnell expandie­
ren konnte. Der sekundäre Sektor 
(Industrie und Bauwirtschaft) ver- 
zeichnete ein Wachstum von 11,1% 
und der Tertiärsektor von 8,3%.

Das hohe Wachstum im Agrarsek­
tor wurde durch die starke Zunahme

des Getreideoutputs von 9% (+38,8 
Mio. t) auf 469,5 Mio. t getragen. 
Gleichfalls hohe Zuwächse gab es 
in der Produktion von Baumwolle 
(+30% auf 6,32 Mio. t) und ölhalti­
gen Pflanzen (+8,8% auf 30,57 Mio. 
t).

Mit einem Wachstum der industri­
ellen Wertschöpfung von 11,5% fiel 
das Tempo deutlich niedriger als 
im Jahr 2003 aus. Allerdings lag 
die Zunahme der Wertschöpfung der 
schwerindustriellen Betriebe weiter­
hin deutlich zu hoch. Die Industrie­
unternehmen erzielten insgesamt ei­
ne Gewinnsteigerung um 38,1% auf
1.134,2 Mrd. RMB (siehe Tabelle 1).

Tab. 1: Entwicklung des In­
dustriesektors (Wachstumsra­
ten für 2004 in %)

Industrie, gesamt 
(Wertschöpfung 2004) 11,5
Industrieunternehmen 
(ab mehr als 5 Mio. RMB 
Umsatz)

16,7

Darunter:
- staatseigene Unternehmen 

und Unternehmen mit Staat-
lichem Kontrollanteil 14,2

Schwerindustrie
(Wertschöpfung)

18,2

Leichtindustrie (Wertschöpfung) 14,7
Output ausgewählter Erzeug­
nisse (Wachstumsraten)
Kohle 15,0
Energieerzeugung 14,9
Eisenerz 24,1
Rohstahl 23,2
Walzstahl 23,5
Kleincomputer 29,1
Mobilfunktelefone 42,6
Fahrzeuge 14,0
Fahrzeuge (in Mio. Stück) 5,2

Quelle: NBS, 26.1.05.

Die Anlageinvestitionen stiegen im 
Jahre 2004 noch um 25,8%, das 
Wachstum lag damit nur um 1,9% 
niedriger als 2003. Jedoch ist seit 
Anfang 2004 eine gewisse Verlang­
samung erkennbar: Das Wachstum 
der Anlageinvestitionen betrug im 
1. Quartal 43%, im 1. Halbjahr 
27,7% und in den ersten neun Mo­
naten 27,7%.

Deutlich zugenommen hat die Infla­
tion. So erhöhten sich die Verbrau­
cherpreise im Jahr 2004 um 3,9%, 
dies waren 2,7 Prozentpunkte mehr
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als 2003. Der Preisanstieg ist vor 
allem auf die Zunahme der Nah­
rungsmittelpreise sowie der Preise 
für Rohstoffe, Energie und Immo­
bilien zurückzuführen (siehe Tabelle
2).

Tab. 2: Preisentwicklung 2004
(%)

Verbraucherpreise, gesamt 3,9
- in den Städten 3,3
- in ländlichen Gebieten 4,8
- für Nahrungsmittel 9,9

- darunter Getreide 26,4
- Fleischprodukte 17,6
- Eier 20,2

Einzelhandelspreise 2,8
Ankaufspreise für Rohstoffe, 
Energie und Brennstoffe 11,4
Herstellerpreise für 
Industrieprodukte 6,1
Investitionsgüterpreise 5,6
Immobilien (Wohnraum) 9,7

Quelle: NBS, 26.1.05.

Die außenwirtschaftliche Entwick­
lung verlief auch 2004 sehr posi­
tiv. Das Außenhandelsvolumen er­
reichte einen Wert von 1.154,7 Mrd. 
US$ und lag damit um 35,7% hö­
her als 2003. Bei Exporten in Höhe 
von 593,4 Mrd. US$ und Importen 
von 561,4 Mrd. US$ wurde ein po­
sitiver Saldo in der Außenhandels­
bilanz von 32 Mrd. USS realisiert. 
Die ausländischen Direktinvestitio­
nen nahmen um 13,3% zu und er­
reichten mit 60,6 Mrd. US$ einen 
Jahreshöchstwert. Besonders schnell 
nahmen die Devisenreserven zu. Ge­
genüber 2003 stieg das Volumen um
206,7 Mrd. USS und erreichte 609,9 
Mrd. USS (siehe Tabelle 3).

Tab. 3: Außenwirtschaftliche 
Entwicklung (in Mrd. US$; 
Veränderung gegenüber 2003 
in %)

Außenhandelsvolumen 1.154,7
- Außenhandelanstieg 35,7
Exportvolumen 593,4
- Exportanstieg 35,4
Importvolumen 561,4
- Importanstieg 36,0
Saldo 32,0
Ausländische Direktinves­
titionen (ADI), realisiert 60,6
- ADI-Anstieg 13,3
Devisenreserven 609,9

Quelle: NBS, 26.1.05.

Die soziale Situation verbesserte 
sich nach Angaben des NBS eben­
falls. So erhöhten sich die Einkom­
men der städtischen Haushalte um 
real 7,7% auf 9.422 RMB und die 
der ländlichen Haushalte um real 
6,8% auf 2.936 RMB. In den Städten 
wurden 9,8 Mio. neue Arbeitsplätze 
geschaffen, das waren 0,8 Mio. mehr 
als erwartet. Ende 2004 lag die städ­
tische Arbeitslosenquote bei 4,2% 
und damit um 0,1 Prozentpunk­
te niedriger als Ende 2003. (Na­
tional Bureau of Statistics of Chi­
na, „Stable and Rapid Development 
of the National Economy in 2004“, 
www.stats.gov.cn, Aufruf: 26.1.05) 
-schü-

30 Zentralbank will Kontrolle 
über Finanzsektor stärken 
und Reformen beschleuni­
gen

Die Zentralbank kündigte auf ihrer 
Homepage am 13.1.05 eine Palet­
te von Aufgaben für das neue Jahr
an. Die Richtlinien wurden auf der 
„Work Conference of the People’s 
Bank of China“ am 4.1.05 in Nan­
ning (Provinz Guangxi) festgelegt. 
Im Zentrum stehen zwei Bereiche:

- Verbesserung der Makrokontrol­
le im Finanzsektor, Anleitung 
der Finanzinstitute, ihre Kre­
ditstruktur zu verbessern, Ver­
meidung starker Wachstums­
schwankungen und Preissteige­
rungen.

- Vertiefung der Reformen, um 
die Entwicklung des Finanz­
sektors voranzutreiben, Abbau 
systemischer und institutionel­
ler Barrieren bei der Entwick­
lung des Finanzsektors und Ver­
besserung der Finanzstabilität.

Die geldpolitischen Ziele Ml und 
M2 wurden für 2005 mit einer Zu­
nahme um jeweils 15% festgelegt. 
Die Zielgröße für das M2-Wachs- 
tum hatte für 2004 bei 17% gele­
gen. Nach Zentralbankangaben war 
die Geldmenge M2 bis Ende Dezem­
ber 2004 auf 14,6% gestiegen, ein 
Rückgang um 5 Prozentpunkte ge­
genüber 2003.

Weiterhin sollen die RMB-Kredite 
aller Finanzinstitute in diesem Jahr 
ein Volumen von maximal 2,5 Bil­
lionen RMB ausmachen. Die RMB- 
Kredite für 2004 beliefen sich auf 
2,26 Billionen RMB; dies waren 500 
Mrd. RMB weniger als 2003 und 
deutlich weniger als die ursprüngli­
che Zielgröße für 2004 von 2,6 Bil­
lionen RMB.

Für die Entwicklung der Finanz­
märkte legt die Zentralbank die 
Schwerpunkte vor allem auf Inno­
vationen bei Finanzprodukten und 
auf die Stärkung der Markttranspa­
renz. Neben der Beschleunigung der 
Reform der Finanzinstitute soll die 
corporate governance gestärkt und 
die interne Kontrolle in der Bank of 
China (BOC) und der China Con­
struction Bank (CCB) verbessert 
werden. Weiterhin ist eine Restruk­
turierung der übrigen Banken in Ak­
tiengesellschaften und die finanziel­
le Unterstützung für Pilotreformen 
der ländlichen Kreditgenossenschaf­
ten vorgesehen.

Weiteres Ziel ist die Aufrechter­
haltung der Stabilität des Finanz­
systems. Die Zentralbank will ein 
marktbasiertes System aufbauen, 
das Finanzrisiken abdeckt und In­
dikatoren der Finanzstabilität um­
fasst, um die Bewertung der Finanz­
stabilität zu verbessern. Darüber hi­
naus will die Zentralbank das De­
visenmanagement verbessern. Ziel 
ist der Aufbau eines marktbasier­
ten Systems zum Ausgleich der 
Zahlungsbilanz, Förderung von Au­
ßenhandel und Investitionen, und 
Ermutigung von Unternehmen, im 
Ausland zu investieren. Die Zentral­
bank beabsichtigt außerdem, die Re­
form des Wechselkursmechanismus 
voranzutreiben, doch den Wechsel­
kurs des RMB im Wesentlichen sta­
bil zu halten.

Bei der Ankündigung der Aufgaben 
der Zentralbank für das Jahr 2005 
ging Zentralpräsident Zhou Xiao- 
chuan nicht explizit auf mögliche er­
neute Veränderungen der Zinssätze 
ein, doch könnte dies durchaus der 
Fall im Rahmen der weiteren Re­
form des Finanzsektors sein.

Die Zentralbank erwartet, dass die 
Inflationsrate nicht weiter steigen

http://www.stats.gov.cn
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wird. Nach einem Bericht der For­
schungsabteilung der Zentralbank 
wird damit gerechnet, dass die Ver­
braucherpreise nur um 3,3% zulegen 
und der Anstieg damit niedriger als 
2004 ausfallen wird.

Anfang Januar hat die Zentralbank 
außerdem ihre Offenmarktgeschäfte 
mit dem Ziel fortgesetzt, dem Ban­
kensektor Liquidität zu entziehen. 
Der Verkauf von Schuldpapieren 
mit einem Volumen in Höhe von rd. 
95 Mrd. RMB wurde in verschie­
denen Stufen durchgeführt. Hier­
zu zählten u.a. Papiere mit einem 
Volumen von 36 Mrd. RMB mit 
einer Laufzeit von einem Jahr und 
einem Zins von 3,2844% sowie Pa­
piere im Werte von 24 Mrd. RMB 
mit einer Laufzeit von sechs Mo­
naten und einem Zins von 2,844%. 
Im letzten Jahr soll die Zentral­
bank bereits ein Volumen von 558,2 
Mrd. RMB aus dem Bankensys­
tem gezogen und damit hinsichtlich 
der Auswirkung auf die Geldmenge 
und Inflation „sterilisiert“ haben. 
(People’s Bank of China, „Gover­
nor Zhou Xiaochuan Stressed to 
Make Continuous Efforts to Im­
prove Financial Macro Control and 
Speed Up Financial Reform“, www. 
pbc.gov.cn / english / detail.asp? col=6 
400&id=491, Aufruf 12.2.05; 
People’s Bank of China, „Financial 
Industry Performed Stable, Mac­
ro Monetary Targets Have Been 
Basically Achieved“, www.pbc.gov. 
cn / english / detail.asp? col=6400&id= 
492, Aufruf 12.2.05; NZZ, 6.1.2.05; 
XNA, 10.1.05; WSJ, 6., 11., 13.1.05) 
-schü-

31 Keine Notierung für CCB 
und BOC an Auslandsbör­
sen?

Nach der Restrukturierung der Chi­
na Construction Bank (CCB) und 
der Bank of China (BOC) in Akti­
engesellschaften hatten beide Ban­
ken die Notierung an Auslandsbör­
sen geplant, darunter in New York 
und Hongkong. Die BOC ist be­
reits seit 1994 als BOC International 
Holdings Ltd., eine 100%ige Tochter 
der BOC, in Hongkong als Invest­
mentbank etabliert. Seit 2002 ist die

BOC Hong Kong (Holdings) an der 
Hongkonger Börse gelistet.

Ob beide Banken ihre Pläne zur 
Börsennotierung in New York rea­
lisieren werden, scheint inzwischen 
allerdings von verschiedenen Analy­
sten in Frage gestellt zu werden. Ei­
nige bezweifeln sogar, ob sie in die­
sem Jahr überhaupt an eine Aus­
landsbörse gehen wollen. Als Grund 
für die mögliche Verschiebung der 
geplanten Notierung werden einer­
seits die strengen Emissionsauflagen 
und die hohen Kosten für eine Bör­
seneinführung an der New Yorker 
Börse genannt. Andererseits kämpf­
ten beide Banken noch mit vielfäl­
tigen Problemen wie mit dem Ab­
bau ihrer Not leidenden Kredite, 
der Einführung transparenter Stan­
dards und mit Korruptionsskanda­
len. Diese Probleme könnten die 
Banken noch das laufende Jahr über 
so beschäftigen, dass auch eine No­
tierung in Hongkong nicht absehbar 
sei.

Diesen negativen Einschätzungen 
steht die Nachricht gegenüber, dass 
der Hongkonger Aktienbörse der 
Antrag von vier chinesischen Ban­
ken für eine Börseneinführung vor­
liegen soll. Bei den Banken handelt 
es sich um die China Minsheng Ban­
king Corp., die BOC, die CCB und 
die Communications Bank of Chi­
na. Während die China Minsheng 
Banking Corp. von einer Aktiene­
mission in Höhe von rd. 1 Mrd. USS 
ausgeht, soll die CCB sogar Aktien 
mit einem weitaus höheren Volumen 
(Schätzungen schwanken zwischen 3 
bis 10 Mrd. US$) emittieren wollen.

Die Börsenaufsichtsbehörde Chinas, 
die China Banking Regulatory 
Commission (CBRC), hat bisher 
keinen Termin für die Börsenno­
tierung bekannt gegeben. Tang 
Shuangning, stellvertretender Vor­
sitzender der CBRC, erklärte auf 
einem Wirtschaftsforum im Janu­
ar 2005, dass die Börsennotierung 
nicht übereilt stattfinden sollte. Sein 
Kommentar zu einem Zeitpunkt der 
Notierung war lediglich: „When the 
melon is ripe, it falls off its stem. 
When the water flows, a channel is 
formed“. (XNA, 18.1.05)

Auf dem Weg zur Konsolidierung

haben die Banken inzwischen durch­
aus Fortschritte erzielen können. 
Die CBRC veröffentlichte im Janu­
ar 2005 Statistiken über die Höhe 
der Not leidenden Kredite in den 
Banken, die diese positive Entwick­
lung wider spiegeln. So belief sich der 
durchschnittliche Anteil der unein­
bringlichen Kredite in den wichtigs­
ten Geschäftsbanken Ende 2004 auf 
13,21%. Gegenüber 2003 sank das 
Volumen der Not leidenden Kredi­
te um 394,6 Mrd. RMB bzw. um
4,6 Prozentpunkte (siehe Tabelle
4). Zwar gingen die Not leidenden 
Kredite der vier staatseigenen Ge­
schäftsbanken um 4,8 Prozentpunk­
te bzw. um 349,9 Mrd. RMB zurück, 
doch lag der durchschnittliche An­
teil der Not leidenden Kredite in die­
sen Banken mit 15,6% noch um ei­
niges höher als in den 12 Aktien-Ge- 
schäftsbanken.

Ausländische Ratingagenturen wie 
beispielsweise Standard & Poor’s 
übernehmen zwar nicht die Statisti­
ken der CBRC, haben jedoch auch 
ihre Schätzungen angepasst. Diese 
gehen nunmehr davon aus, dass sich 
der Anteil der Not leidenden Kre­
dite im chinesischen Bankensystem 
auf rd. 35% beläuft. In den vergan­
genen Jahren war immer ein Anteil 
von rd. 50% angenommen worden. 
Zu einer kritischen Bewertung der 
chinesischen Banken kommt auch 
das Consultingunternehmen Ernst 
& Young in seiner jüngsten Studie 
über die Bedingungen für die Über­
nahme von Basel II in asiatischen 
Ländern. Sie kommt u.a. zu dem 
Ergebnis, dass Chinas Banken kei­
ne ausreichende Kontrolle über die 
Kreditrisiken aufgebaut haben.

Bis Ende 2003 ging der Anteil der 
staatseigenen Geschäftsbanken an 
den Aktiva und Passiva schrittwei­
se zurück und betrug „nur“ noch 
55% bzw. 54,9%. Allerdings müssen 
zum staatlichen Bankensektor noch 
die „policy banks “ hinzugezählt wer­
den, die zinsgünstige Kredite verge­
ben und einen Anteil von 7,7% bzw. 
7,6% an den Aktiva und Passiva ha­
ben. Weiterhin sind auch die Ak- 
tien-Geschäftsbanken und die City 
Commercial Banks im überwiegen­
den Eigentum lokaler Regierungen 
bzw. von Staatsunternehmen. Ihre

http://www.pbc.gov
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Anteile an den Aktiva belaufen sich 
auf 13,8% und 5,3% sowie an den 
Passiva auf 13,9% und 5,3%. Insge­
samt können also nach wie vor rd. 
zwei Drittel der Banken als „staats­
eigene Banken“ angesehen werden.

Tab. 4: Not leidende Kredite in 
den wichtigsten Geschäftsban­
ken (Ende Dezember 2004)

Anteil am 
Kredit­

volumen

Not leidende Kredite 13,21
- nach Einteilung in fünf 
Kategorien
- Substandard 2,36
- Doubtful 6,84
- Loss 4,00

- nach Finanzinstituten
- Vier Staatseigene 

Geschäftsbanken 15,62
-12 Aktien- 

Geschäftsbanken 5,01

Quelle: CBRC, „NPLs 0f major com­
mercial banks as of Dec. 31, 2004“, 
http://www.cbrc.gov.cn.

Der Abbau der Not leidenden Kre­
dite wurde vor allem durch die Aus­
lagerung dieser Kredite in staatli­
che Auffanggesellschaften, die As­
set Management Companies, mög­
lich. Diese haben nach Angaben der 
CBRC im Jahre 2004 ein Volumen 
von 685,06 Mrd. RMB abgewickelt 
und dabei 137 Mrd. RMB als Ver­
kaufserlöse erhalten. Dies war ein 
Rückholwert von 20,29% (siehe Ta­
belle 5).

Tab. 5: Verkauf von Not lei­
denden Krediten durch die vier 
AMCs im Jahre 2004

Accumulated Disposal 
(Mrd. RMB)

675, 06

- Cash Recovered 
(Mrd. RMB)

137,00

Disposal Ratio 53,96%
Asset Recovery Ratio 25,48%
Cash Recovery Ratio 20,92%

Quelle: CBRC, http://www.cbrc.gov.cn 
/ english / module / viewinfo ,jsp?infoID=9 
68, Aufruf: 13.2.05.

Neben dem Abbau der Not leiden­
den Kredite und der Erhöhung der 
Eigenkapitalquote leidet das Image

der Banken in China unter vielfäl­
tigen Korruptionsfällen. In ihrem 
Bericht über „on-site examinati­
ons 2004“ der Finanzinstitute weist 
die CBRC auf ein Volumen von 
584 Mrd. RMB an illegalen Trans­
aktionen hin. Insgesamt wurden 
16.700 Untersuchungsgruppen in 
die Finanzinstitute geschickt, um 
die Geschäftspraxis zu überprü­
fen. Auf Empfehlung der CBRC 
wurden 4.294 Angestellte von Fi­
nanzinstituten zur Rechenschaft ge­
zogen, das waren 1.974 mehr als 
im Jahre 2003. Insgesamt wurden 
274 kriminelle Vergehen aufgedeckt, 
davon 103 in den vier staatseige­
nen Geschäftsbanken. Neben diesen 
trockenen Statistiken gibt es einige 
Fälle, die gerade in den letzten Wo­
chen bekannt geworden sind. Hierzu 
zählt ein Verfahren, dass von North­
east Expressway, einem in Shang­
hai börsennotierten Unternehmen, 
eingeleitet wurde. Die Klage we­
gen Betrugs in einem Umfang von
293,3 Mio. RMB (35,4 Mio. US$) 
wurde gegen die Niederlassung der 
BOC in Harbin, Hauptstadt der 
Provinz Heilongjiang, eingereicht. 
Von noch größerem Ausmaß ist 
der Betrugsfall, in dem Angestell­
te der Industrial and Commercial 
Bank of China (ICBC) involviert 
sind. Hierbei soll es sich um einen 
Schaden von rd. 7,4 Mrd. RMB 
handeln. (IHT, 25.1.05; WSJ, 17.,
18., 20., 24.1.05; FT, 25.1.05; HB, 
6.1.05; „Bank of China, China Con­
struction Bank 2005 listing plans 
in doubt“, 1.2.05, http://au.news. 
yahoo.com/050131/19/su21.html, 
Aufruf: 13.2.05; „Chinese banks give 
up US listing plan“, 25.1.05, http:// 
www.busrep.coza/index.php?fArticl 
eId=2384454&fSectionId=613&fSet 
Id=304, Aufruf: 13.2.05; „CCB con­
siders shunning NYSE“, China Se­
curities Journal, 25.1.05, http:// 
www.cs.comcn / english / com /1200501 
25_581994.htm, Aufruf: 13.2.05; 
„Bank of China wird Aktienge­
sellschaft“, China Contact, 10,
2004, S. 30; CBCR, „Assets and 
Liablities of the Banking Insti­
tutions as of Dec. 31, 2003“, 
http://www.cbrc.gov.cn, Aufruf: 
13.2.05.) -schü-

32 Lehren aus CAO-Skandal 
für Staatsunternehmen

Li Rongrong, Minister der State- 
owned Assets Supervision and Ad­
ministration Commission (SASAC), 
wies auf einer Arbeitskonferenz En­
de Dezember 2004 auf die Lehren 
des Falles für die Überwachung der 
Staatsunternehmen durch die SA­
SAC hin. Nach Li hätte der Kor­
ruptionsfall vermieden werden kön­
nen, wenn es eine vernünftige inter­
ne Überprüfung und ein Risikoma­
nagement in dem Unternehmen ge­
geben hätte.

Die chinesische Unternehmensgrup­
pe China Aviation (Oil) Singapore, 
die seit 2001 an der Börse in Singa­
pur notiert und Chinas größter Ke­
rosinimporteur ist, verlor mit Spe­
kulationen auf Ölderivate 550 Mil­
lionen Dollar. Die Verluste wurden 
erst zu einem Zeitpunkt bekannt, als 
das Unternehmen schon nicht mehr 
zu retten war.

Das Unternehmen hatte mit ei­
nem relativ geringen Handelsvolu­
men mit Ölderivaten von 2 Mio. 
Barrel in der 2. Jahreshälfte 2003 
angefangen und zunächst auch Ge­
winne erwirtschaftet. Der weltweite 
Anstieg der Erdölpreise traf das Un­
ternehmen jedoch völlig unvorberei­
tet. Ende November 2004 setzte die 
Börsenaufsichtsbehörde in Singapur 
den Handel mit den Aktien des Un­
ternehmens aus.

Nach Einschätzung von Lin Yue- 
qin vom Economic Institute of the 
Chinese Academy of Social Sciences 
reiht sich dieser Skandal in die Rei­
he der Fälle von Unternehmen mit 
geringen Erfahrungen bei der Ex­
pansion ins Ausland ein. Komplexe 
Hierarchien, unzuverlässige Buch­
haltung, mangelnde Einhaltung von 
Regeln und Offenlegung erschwer­
ten die Bewertung chinesischer Un­
ternehmen. Nach Lin spiegelt der 
Fall auch die Defizite in der exter­
nen Kontrolle der Unternehmenslei­
tung staatseigener Unternehmen so­
wie interner Kontrollmechanismen 
wider.

Als Folge des CAO-Skandals will 
die SASAC die Kontrolle über die 
ihr unterstellten Staatsunternehmen
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verstärken. Zunächst soll ein Über­
wachungskomitee eingerichtet wer­
den, das eine wichtige Rolle beim 
Schutz von staatseigenen Vermö­
genswerten spielen soll. Auch die 
Unternehmensführung und sonstige 
Kontrollmechanismen müssten ver­
bessert werden.

Zu den zentralen Problemen zählt 
Huang Danhua von der SASAC Dis- 
ziplin-Inspektionskommission die 
Korruption in großen Staatsunter­
nehmen. Huang kritisiert, dass ei­
ne Reihe leitender Beamter in den 
großen Staatsunternehmen die Re­
geln nicht befolge und die eigene Po­
sition im Interesse ihrer Verwandten 
ausnutze, gegen Entscheidungsme­
chanismen verstoße, sich staatliches 
Eigentum in Management Buy Outs 
oder bei sonstigen Vermögenstrans­
aktionen illegal aneigne oder Beste­
chungsgelder annehme.

Li Rongrong betonte Mitte Janu­
ar 2005 nochmals, dass Management 
Buy Outs in großen Staatsunterneh­
men nicht erlaubt sind. Lediglich 
kleine und mittelgroße Staatsunter­
nehmen könnten diese Methode zum 
Transfer von Eigentumsrechten ein- 
setzen, allerdings innerhalb klar vor­
gegebener Richtlinien. Wichtig sei 
dabei, dass Vorschläge zum Eigen­
tumstransfer von unabhängigen In­
termediären und nicht vom betroffe­
nen Management kommen. Weiter­
hin sei es potenziellen Käufern von 
Anteilen eines Staatsunternehmens 
untersagt, von diesen Unternehmen 
Geld zu leihen.

Um die Kontrolle der unterstellten 
Unternehmen zu stärken, will die 
SASAC ein „Business Budget Ma­
nagement Bureau“ und ein „Audit 
Bureau“ einrichten, die beide Mitte 
Januar ihre Arbeit aufnehmen sol­
len. Hierdurch soll ein direkter Ein­
fluss auf die 181 der SASAC un­
terstellten Unternehmen ausgeübt 
werden können, mit denen die SA­
SAC einen Performanz-Vertrag ab­
geschlossen hat.

Dass eine stärkere Kontrolle erfor­
derlich ist, zeigt auch das Ergebnis 
der letzten Überprüfung der Unter­
nehmen durch die SASAC. So ha­
ben 13 der Unternehmen falsche An­
gaben in ihren Finanzberichten ge­

macht und weitere 120 Unterneh­
men haben unvollständige Finanz­
berichte abgeliefert.

Dem Bericht der SASAC nach ha­
ben 40 Staätsunternehmen im Jah­
re 2004 rd. 10% ihrer gesamten 
Vermögenswerte und weitere 40 
Unternehmen rd. 20% ihrer Ver­
mögenswerte verloren. Das große 
Problem bei diesen Fällen war aus 
Sicht der SASAC die Tätigkeit der 
Finanzberatungsunternehmen, die 
die Staatsunternehmen eingesetzt 
haben. Ein großer Teil dieser Fi­
nanzunternehmen würde nicht seine 
Aufgaben erfüllen, sondern die Un­
ternehmen bei der Verschleierung 
von Fakten unterstützen, da sie 
von diesen bezahlt werden. („Les­
sons from the CAO Scandal“, Chi­
na Daily, 23.12.04, www.china. 
org.cn, Aufruf: 13.2.05; „China Seeks 
to Curb Corruption in SOEs“, Xin­
hua News Agency, 25.1.05, china In­
ternet Information Center, http:// 
service.china.org.cn, Aufruf:
13.2.05; „China to Regula­
te Transfer of State Proper­
ty“, China Internet Informati­
on Center, http://service.china. 
org.cn, Aufruf: 13.2.05; FAZ, 
28.12.04; SCMP, 6.1.05; XNA, 
12.1.05; WSJ, 12.1.05) -schü-

SVR Hongkong
Günter Schucher / Katrin Willmann

33 Achte Regierungserklä­
rung Tung Chee-hwas — 
Selbstkritik und Mangel 
an Visionen

Am 12. Januar hielt der Regierungs­
chef der SVR Hongkong Tung Chee- 
hwa vor der Legislativversammlung 
seine jährliche Regierungserklärung 
(shizheng baogao bzw. policy ad­
dress) ab, die in diesem Jahr un­
ter dem Titel „Working Together for 
Economic Development and Social 
Harmony“ stand. Inhaltlich unter­
schied sie sich kaum von den voran­
gegangenen Regierungserklärungen, 
auch wenn Tung in diesem Jahr der 
Selbstkritik einen besonderen Stel­

lenwert einräumte. Dies muss vor al­
lem auf die Rüge der Zentralregie­
rung in Beijing durch Staats- und 
Parteichef Hu Jintao im Dezem­
ber 2004 zurückgeführt werden (vgl. 
C.a., 2004/12, Ü 27).

Hatte Hu anlässlich des fünften Jah­
restages der Rückgabe Macaus an 
die VR China von Tung gefordert, 
sich zum einen die eigenen Unzu­
länglichkeiten bewusst zu machen 
und zum anderen darauf mit ei­
ner verbesserten Regierungsfähig­
keit und mehr Volksverbundenheit 
zu reagieren, so legte Tung in seinem 
Programm für 2005 gerade auf die­
se Thematik besonderes Gewicht. Er 
gab zu, dass seine Regierung in den 
letzten Jahren versäumt habe, auf 
die Bedürfnisse der Hongkonger Be­
völkerung einzugehen, und beschei­
nigte ihr einen Mangel an politischer 
Sensibilität, Erfahrung und Leis­
tungsfähigkeit. Zur Demonstration 
seiner Volksverbundenheit wies er 
auf elf Problembereiche hin, die ge­
mäß seiner Konsultationen höchste 
Priorität für die Bevölkerung besä­
ßen und daher im Blickpunkt der zu­
künftigen Regierungsarbeit stehen 
werden.

Inhaltlich unterschieden sich die­
se elf identifizierten Problemfelder 
zum Großteil jedoch nicht von de­
nen, die Tung bereits in den Vor­
jahren als besonders förderungswür­
dig erachtet hatte - augenschein­
lich ohne große Fortschritte erzielt 
zu haben. Hierzu zählen: der Kampf 
gegen Arbeitslosigkeit und Umwelt­
schutz, mehr Investitionen in Bil­
dung, die Errichtung eines Kultur­
zentrums in West-Kowloon und die 
Verbesserung der wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen. Neu hinzuge­
kommen sind hingegen die Berei­
che Finanzierung des Gesundheits­
systems, Bevölkerungspolitik, Siche­
rung eines fairen Wettbewerbs, Ein­
führung einer Waren- und Dienst­
leistungssteuer, städtische Baupro­
jekte und Hilfe für Arme und Be­
dürftige. Selbst die Ankündigung, 
die Effizienz der Regierung zu ver­
bessern und damit das Vertrauen 
in die Regierungsfähigkeit zu stär­
ken, wurde bereits in der Regie­
rungserklärung von 2004 gemacht - 
allerdings ebenso ohne großen Er­
folg erzielt zu haben, wie die Mas­
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